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Pom 'e «rr « ,
Präsident der französischen Republik.
Ter Nailvna lkonvent , bestehend aus den Mtt --

gliMn ! der T ep u l i e r r e n k a m me r und des Se¬
nats . wählte in dem historisch bedeutsamen Schloß
zu Versailles den bisherigen Ministerpräsidenten
Raymcnd Poincars zum Präsidenten der
isr a n ' ö s i s ch e n Republik für die nächsten sieben
Jahre . Poincars hatte nur einen ernsthasten Gegner : sei¬
nen Parieisreund , den früheren Ackerbauminister Pa ms ,
für tun sich der „ Präsidentenmacher " Clemenceau derart
ins Zeug legte, das . es beinahe zu einein D ne ll zwischen
Mn und Poincars gekommen ist . Clemenceau hatte ver¬
ficht Primäre : zum Rücktritt zu betvegen unter Hinweis
auf di ' Borabstimmung im Lager der Republikaner , wo
Panks eirw - Süminenmehrheit erhalten -- hatte . Poincars
aber wich nicht und verließ! sich auf jene, die nicht zur
engen Parteigemeinschast der Republikaner gehören, be-
Fovders > aris die Senatoren . Clemenceau war über Poin -
darös Festhalten so erbittert , daß er ihm noch gestern Abend
einer ! Pries beleidigerrden Inhalts schickte , in dem er
ihn nachmals aufforderte , seine Kandidatur niederznlegen .
Poincars schickte dem Briefschreiber kurz entschlossen seine
Zeugen . Dieser ; aber gab - der Wahlakt war schon
rim Gang Clemenecau die gewünschte Aufklärung , wo¬
durch dar- Duell vermieden worden ist .

Die Präsidentenwahl
erfolgte in zwei äüahlakteu unter dem Vorsitz des Senats -
Präsidenten ' Antoine D ubo st. Die Royalisten such¬
en die Wahlhandlung zunächst zu stören, indem ihr Füh¬
rer de Dion gegen die Eröffnung des Konvents protestierte
und forderte , daß das Kolk den Präsidenten wählen solle .
Die Ruse der Royalisten „ Vivs >6 stoi " aber wurden er¬
stickt unrer den Gegenrusen „ Vivo le Rspubsigus " und
die Wahlhandlung konnte, während draußen vor dem histo-
risckMi Schloß die . Massen in aufgeregter Spannung war -
Heten , vor sich gehen. Im ersten Wahlgang wurden
872 Summen abgegeben. Füns Zettel waren unbeschrieberi ,
Mo ungiitrg . . Mithin rourden 867 giltige Stimmen ab-
HcgebfR . Die- absolute Mehrheit betrug 434 Stimmen . - Ts
fielen cu>t Poincars 429 , auf Pams 327 , Baillant 33, Te -
Mane ! ! 8 , Nibot 16 . Zersplittert waren 14 Stimmen .
Hm ziu eiten Wahlgang betrug die Zahl der über¬
haupt

' abgegebenen Stimmen 870 , wovon 11 ungültig
waren , sc-daß also noch 859 giltige Stimmen blieben . Tie

absolute Mehrheit betrug 430 . Es erhielten Poincars
4 8 3 , Pams 296 und Baillant 96 Stimmen . Zersplit¬
tert waren 1 ! Stimmen . Als das Ergebnis des zweiten
Mahlganges verkündet war , wurde der Name Poincars
mit langanhaltendem Beifall im Zentrum , auf der Rechten
und ary zahlreichen Bänken der Linken begrüßt . Bon der
Rechten ertönten mehrere Rufe : Er ist gewählt ! Tie
Zahl der ans Pams gefallenen Stimmen wurde auf ver¬
schiedenen Bänken der Linken mit lebhaftem Beifall , im
Zentrum und aus der Rechten mit Lachen begrüßt . Tie
äußerste Linke applaudierte mit frenetischem Beifall die aus
Baillant gefallenen Stimmen . Ein Sozialist ries : Nieder
mit dem Diktator ! Die Rechte klatschte ironisch Beifall .
Poincars wurde unter lebhaftem Beifall zahlreicher Bänke
aus 7 Jahre zum Präsidenten der Republik proklamiert .
Tie Session der Nationalversammlung wurde sodann ge¬
schlossen . In Paris wurde das Ergebnis der Präsidenten¬
wahl mit lebhafter Genugtuung ausgenommen . Bor dem
St7 Pazare -Bahnhos war eine große Menschenmenge ver¬
sammelt , die ans den neugetvählten Präsidenten stür¬
mische Hochrufe ausbrachte und ihm bei seiner An¬
kunft eine begeisterte Kundgebung bereitete . Auch in par¬
lamentarischen Kreisen herrscht wohl vielfach große Genug¬
tuung über den Abschluß der WaM aber auch die Besorg¬
nis , daß der heftige Wahlkampf eine tiefgehende und nach¬
haltige Spaltung unter den Republikanern Hervorrufen
werde und daß man bezüglich der inneren Politik bewegten
Zeiten entgegensehe.

Poinacrs galt dielen schon lange als der „ kommende
Mann "

. In den Jahren 1894 — 1896 hat er dreimal die
Leitung des Finanzministeriums inne gehabt und während
dieser Zeit die Proportionalität der Erbschaftssteuer durch-
gesührt - Wiederholt ging auch späterhin die Aufforderung
an ihn , einem Ministerium beizutreten . Poincars lehnte
ab . Er entwickelte eine umfangreiche Tätigkeit als Bor¬
sitzender verschiedener schöngeistiger und Kunst-Gesellschaf¬
ten und beteiligte sich als Senator der Muse besonders an
der Erörterung von Finanzfragen und Fragen der äußxren
Politik . Ms inmitten der Kammerdebatten über den
deutsch-französischen Marokkovertrag das Ministerium
Caillaur zurücktreten mußte , ernannte Präsident Fallieres
auf Vorschlag der Senatskommission für äußere Angele¬
genheiten dessen Borsitzenden , der damals Poincars war ,
zum Ministerpräsidenten . Poincars berief Frankreichs
fähigste Köpfe , wie Briand , Bourgeois , Klotz, Telacsss ,
David zu Mitarbeitern und bildete Frankreichs „ zweites
großes Ministerium " .

Raymund Poincars ist am 20 . August 1860 in Bar

Dein Dieb find alle Menschen Diebe ; Marder dem Mörder alle .
5a färbt das Gewissen das Angenglas, -wodurch die Leele sieht : wer
«ischt an Tagend glaubt , hat selber keine

G . L . Lessing .

Krau Welt .
Roman von Erika Riedbrrg.

M Nachdruck verboten.
„Guido !" Hie ries es in kurzen«, befehlendem Ton .

In ihren sonst so kühlen Augen lag eine Empörung, die
Äm wirklich dre Lider senken machte .

Gott ja , es wurde ihr ja manches zugemutet, aber
schließlich geschah doch altes zunächst

' für sie und zu ihrem
eigenen Vorteil.

„ Ich will das ordinäre Wort nicht wieder hören, am
»wenigsten in Verbindung niit dem Konsul Brückner .

Uebrigens weiß ich nicht, was du gegen ihn hast . Im
Gegensatz zu Mama , die mich täglich mit Ermahnungen
verfolgt, doch ja den vorteilhaften Verkehr zu kultivieren.
Es ist nicht zum Aushalten .

"
Er strich an ihrem Rock herum und legte dann begütigend

die Hand auf ihren Arm.
„Kleine ! Leicht hast du's nicht . Aber schau, du darfst

dir ernstliche Chancen nicht verderben — "
„Ach so ! Als da sind - das Kind da drüben als Be¬

werber," lachte sie spöttisch. Dann beugte sie sich zu ihm.
„Sitzt du etwa bei dem Jüngelchen in der Kreide ? . Na - a ?
Ein bißchen schwarz scheint mir dein Gewissen .

Nun aber tritt zurück, ich muß endlich anfangrn .
"

Fortan machten .sie ihre Sache gut, die schöne Elektra
und ihre Meisterin.

Nach einer besonders - glänzenden Leistung , bei der alles
auf ruhige Hand ankam, umstanden di« Herren sie tvieder
in Heller Bewunderung, und der kleine Reinberg schrie ein
so begeistertes „Bravo !" , daß Ctettra erschrocken in einem
Weichen Bogensätz vorwärtssprang .

Ruth hielt tadellos Sttz, nickte ihm sogar belustigt
Hu, Guido aber , dem heute nichts recht war, schnauzte
chn an :

„Mein Lieber , glauben Sie , fo'n Biest hätte keine Ner¬
ven ? Kasernenhofgetöse verträgt man hier nicht, "

Reinberg sah rot und pikiert aus . Erregt wollte er
antworten . Im Moment besann sich Ernheim . Höflich sagte

er jetzt : „Pardon , Kamerad ! — aber Unvorsichtigkeit bei
Pferden macht sich immer grob — zumal wenn meine
Schwester oben sitzt," fügte er schlau hinzu.

Ties Argument löschte sofort die Empfindlichkeit des
kleinen Leutnants .

Und als er nun herzutcat, um Ruth aus dem Sattel
zu Helsen , ließ Guido, der sonst stets selbst diesen Dienst
seiner Schwester erwies, ihn freundlich gewähren.

Ruth verbiß ein Lachen . Ganz gewiß hatte er wieder
irgendeine heimliche Affäre, die ihn innerlich arg beschäf -
ttäte und sich in allgemeiner Unausstehlichkeil äußerte. —
Wenn er sogar gegen den von ihm ausgesuchten Bewerber
unvorsichtig ward —- !

„Du , hör mal," sagte sie auf dem Heimweg , den er
ein paar Straßen teilte, „ein anderer hält ' die Grobheit
aber nicht so einfach eingesteckt , und wenn die übrigen Herren
noch näher gestanden hätten — Was ist denn eigentlich in
dich gefahren ?"

„Ach nichts," sagte er verdrießlich . Sie gingen eine
Strecke schweigend. An der Ecke eines großen Cafes blseb
er stehen.

„Adieu, Klein« ! Ich werde hier erwartet . "
„Hier ? Jetzt A ' fragte sie erstaunt . „Von wem denn ?"

Plötzlich ward sie unruhig . „Was hast du vor, Guido?
Sorgen ? Kann ich dir HÄsen ? Es ist eine Unrast in dir
- Sprich doch ! —"

Seine Blicke waren über sie yinweggeschweift , jetzt, bei
ihren besorgten Worten kamen sie verdrossen zu ihr zurück.

„ Mach keine Geschichten, Meine ! Was soll denn los
sein ? Verdrießlich bin ich , ja ! Und manchmal stcht mir
der ganze Kram bis zum Halse - " Er zerrte an seinem
Schnurrbart — -- „Na also, hier biegst du ab . . Adieu !
— — und bring du dich bald in Sicherheit ! —"

Sie blieb noch neben ihm stehen. Unschlüssig zögerte sie
einen Moment, dann sagte sie herzlich :

„Guido, ich weiß, wo Sicherheit — und Glück für dich
wäre — ja Glück ! — lächle nur spöttisch ! Laß mich ruhig
dies Wort, das wir kaltblütig aus u- ferem Lebensprogramm
gestrichen haben , gebrauchen — — .

Lerne Asta Brückner kennen — ! Sie ist ein pracht¬
voller Charakter, ein Mädchen voll Klugheit und Herz.

Wer sie kennt , muß sie bewundern und lieb habe«.
Glaube mir, Guido ! Ich weiß keinen Menschen , den ich
höher schätze als sie.

Und wen» ich nicht bestimmt wüßte , daß eine Frau ,
dt« du so achten mußt, es auch gut bÄ dir hat, so würde

le Duc geboren , woher auch sein Beiter , der bekannte
Mathematiker Henn Poincars stammt .

Paris , 18 . Jan . Bor dem Elysse harte sich eine
große Menschenmenge angesarnmelt . Ms Prä¬
sident Pocnears erschien wurde er mit stürmi¬
schen Stationen überschüttet . Poincars startete Fal¬
liere - s einen kurzen Besuch ab : beide Präsidenten
u m a « m t e n s i ch . Tann fuhr Poincars nach seiner
Wohnung , vor der sich die Knrtdgebmlgen wiederholte»

Wnrttembergischer Landtag .
Zweite Kammer .

Sitzung vom 17 , Januar .
In der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer er¬

öffnet die Generaldebatte zum Etat der Minister¬
präsident v . Weizsäcker : Mit Recht hat der hochgeschätzte
frühere Präsident dieses Hauses in seinen verschiedenen Re¬
den darauf hingewiesen , ein wie bedeutendes Maß parlamen¬
tarischer Geschäfte in den vergangenen sechs Jahren erledigt
worden ist . An Geschäften wird es auch dem neuen Land¬
tag nicht sehlen . Darüber läßt die Thro.urehe keinen Zwei¬
fel . Außer den dort angekündigteu Vorlagen wird noch im
Zusammenhang mit dem Körperschasts Pensions¬
gesetz eine kleine Novelle zum Beamtengesetz erfor¬
derlich sein . Auch eine landesrechtliche Vorlage ist in Aus¬
arbeitung, um den Auswüchsen twr Kinematoaraphen -
betriebe entgegenzutreten. (Beifall rechts ) . Tie in der
Thronrede -»gekündigten Vorlagen haben den Beifall der
beiden Frattionsredner gefunden . Die Wegordnung darf nicht
wieder verschleppt werden . (Beifall ) . Tie Wünsche der öf¬
fentlichen Beamten werden diesmal sich bescheiden müssen .
Was die Besserung des Wahlrechts anlangt , so trägt
die Regierung Bedenken, nach so kurzer Zeit wiederum die
Klinke der Gesetzgebung in die Hand zu nehmen . (Zustimm¬
ung) . Zur Zeit befinden wir uns in den Anfängen der
Praxis . Nicht jeder unerfüllte Parteiwunsch sollte sich zu
legislatorischen Anregungen verdichten . Tie Regierung be¬
urteilt die wirtschaftliche Lage weniger pessimistisch, es muß
allerdings stets überlegt werden , ob sich das nötige Geld
auch firwet , wenn erst legislatorische Versprechungen gegeben
werden . Wir zählen aus das Haus , daß es die Regierung
bei der Vereinfachung der Staatsverwaltung
unterstützt , die ein dauernder und wichtiger Programmpuntt
der Regierung ist. (Beifall ) . Eine Denkschrift über die
Ausscheidung der Kirchengüter wird vorbereitet.
Ich kann den Vizepräsidenten v . Kiene beruhigen. Por¬
tugal und ähnliche Vorbilder des Verhältnisses von Kirche
und Staat liegen der württembergischen Regierung minde¬
stens so fern wie Portugal . (Heiterkeit ) . Was die recht¬
lichen Folgen einer etwaigen Aufhebung des Reich sjestui -
tengesetzes für Württemberg anlangt , so bin ich stets

ich dir , weiß Gott ! nicht zureden : denn unglücklich machen
laß ich Asta nicht , auch wenn 's deinen Vorteil — ja deine
Rettung gälte.

Tu 's , Guido ! Ein Korb holst du dir, glaub ich, nicht ."
Ernheim war sehr ernst geworden . Nachdenklich hörte

er zu.
„Das weiß ich eben. Man bekommt doch so 'n gewisses

Gefühl dafür . Ich bin ihr nicht gleichgültig — aber - everk
deshalb — ich mag dem klugen, kleinen Kobold nichts vov-
schwindeln von Gefühlen, die ich beim besten Willen für
sie nicht aufbringen kann .

Sonst bin ich nicht so zart besaitet , aber der Asta ge¬
genüber komme ich mir als Kurmacher direkt blamiert vor."

„O Guido ! Wenn du so schon denkst, dann ist mir
nicht bange. O, sicher, ihr kommt noch zusammen. "

Sie war ganz selig und sah ihn strahlend an .
Ihre Freud« ließ ihn seine Zugänglichkeit gleich wie¬

der bereuen . Nur keine Beeinflussung!
„Ach," sagte er merklich zugeknöpft — „bloß vor allen

Dingen kein Gerede darüber . Tie Sache liegt mir nicht
Und überhaupt, wenn schon so was erwartet wird, scheusff
lich — — wie unterm Seziennesser kommt »ran sich vor.
Ne, ne , das paßt mir nicht .

"
Er reichte ihr di« Hand . „Na nun aber endlich adio !"
Schnell ging Ruth den langen Weg zu ihrer Wohnung

weiter.
„Mich will er in eine reiche, beinahe komische Ehe

hineintreiben, ohne nach meinem Gefühl auch nur das ge¬
ringste zu fragen — wenn's nur die Versorgung ist, und
sein Vorteil nebenbei . Denn mit dem Reinberg macht er
sicherlich irgendwie Kompagnie.

Er selbst aber hat die Courage nicht," dacht« sie er¬
bittert .

Aber dann schweiften di« Gedanken von Guido ab, u»b
ein anderer Name brannte ihr wieder im Herzen , auf
den Lippen.

War es möglich, daß erst Monate vergingen, seit dieser
Mann ihr alles bedeutete ? Konnte es möglich sein , daß
ein Mensch sich so ausschließlich mit einem andern be¬
schäftigte , uzch dieser andere wußte nichts davon ?

Ihr Herz tat keinen Schlag ohne einen Gedanken an
ihn — und doch waren sie so weit , weil .auseinander . Ein
breites, tiefes Wasser trennte sie — zum Versinken
tief. - -

(Fortsetzung folgt . ) -



der Ansicht gewesen, daß . im Falle der Anshebung des .Reichs -
jesuitengesetzrs di« Vorschriften des Landesgesetzes vom 3.
Januar 1882 der Einführung des Jesuitenordens in Würt¬
temberg entgrgrnstehen würden . Das Landrecht ist nun
gegenstandslos geworden uird müßte mit der Aushebung des
Rcichsgesetzes wieder in Kraft treten . Ich bin nicht in
der Lage zu sagen , wie die neue Besihsteuer aussieht .
Ich habe sic selbst noch nicht gesehen. (Heiterkeit ) . Der
Finanzminister auch nicht . (Hört ! Hört !) Ich möchte mich nicht
eines vorzeitigen und unerlaubten Hcbammendienstes schul¬
dig machen . (Heiterkeit ) . Ich bin auch nicht in der Lage ,
mich über eine neue Wehrvorlage auszusprechen , denn
darüber ist der württembergischen Regierung nichts zugc-
gangcn . Eine Beunruhigung des Auslandes ist mir auch
nicht bekannt . Im übrigen wird Deutschland , dessen Fried¬
fertigkeit allmählich selbst von dem Uebelwollenstel^ nicht
bestritten werden kann , über die Bedürfnlse seines Schutzes
selbst befinden . Tie Anerkennung Lieschings für Ki -
dcrlen Wächter hat dieser hervorragende Staatsmann
wohl verdient . Eine solch ruhige , kluge und wie ich hinzu -
süge, kräftige Politik war der Verstorbene zu treiben nur
in der Lage, weil die Kräfte der Nation hinter der aus¬
wärtigen Politik des Reiches stehen. Tie württembergische
Regierung hält die Grundlagen der deutschen Wirtschafts¬
politik durchaus für richtig . (Beifall rechts ) . Es liegen
keine Anzeichen vor , die eine grundsätzliche Aenderung em¬
pfehlen würden Tie Staatsregierung wird nicht in eine
Erörterung über die glücklicherweise beendeten Wahl¬
kämpfe eintrcten . In der Oeffentlichkeit ist von einer

Aenderung der Rcgicrnngspolitik
gesprochen worden . Mir ist davon nichts bekannt - Wenn
das behauptet wird , so sage ich mit aller Höflichkeit, daß
man fabuliert . Es ist auch für die Regierung unterhaltend
zu lesen, welche Phantasiegebilde über ihre finsteren Intri¬
gen wegen der Besetzung der Präsidentenposten in den bei¬
den Kammern entstanden sind . Wahr ist aber an diesen
-Gründen kein Wort . Politische Schlüsse wollte man auch
aus dem Hücktriti des Mannes ziehen, der länger als einer
seiner Kollegen die Politik dex Regierung an diesem Tisch
vertreten hat . Wer die offenkundigen Tatsachen unbefangen
würdigt , wird solche Schlüsse unmöglich ziehen können . Die
Worte der beiden Vorredner für den geschiedenen Kollegen
verpflichten uns zu Tank . Wodurch wäre eine Aeuderung
der Regicrungspolitik veranlaßt worden ? Ich wüßte in
Hinblick aus die Vergangenheit und ans die Zukunft nicht,
welche wesentlich andere Richtung bei dem dermaligen Stand
der Tinge die Regierung einschlagen soll. In diesem Saal
hat die Politik Württembergs in den letzten sechs Jahren
eit dem Abschluß der Versa ssungsrevision eine er -
reuliche Periode inneren Friedeüs und ruhiger Abwicklung

erlebt ) Tie Staatsregierung ist entschlossen, diesen Gang
der öffentlichen Geschäfte auch künftig durchzusühren . Ich
lade Sie sreundlichst ein , mit mir diesen Weg zu gehen . Ist
auch das hohe Haus nicht in der alten Zusammensetzung
zurückgekehrt und vermißt die Regierung lebhaft manche
Kräfte der früheren Vertretung , so hofft sie doch, daß sich
ein Ausgleich ermöglichen läßt . Auch bisher habstt die ge¬
meinsamen Kulturarbeiten , die gemeinsame Sorge für die
Interessen des Landes auf die Parteigegensätze ausgleichcnd
gewirkt . Aus einen solchen Ausgleich hinzuwirken , um der
Sache selbst zu dienen , wird auch künftig eine der Haupt¬
sorgen der Staatsregierung sein . Wir gehen auch jetzt kei¬
neswegs einer unfruchtbaren Periode entgegen . Ich hoffe,
wir werden weithin , entsprechend den sympathischen Schluß¬
worte !: der beiden gestrigen Etatsredner , uns in vielem zu-
lammenfinLen . Tie Begleitung kann sich ja ändern . Ter
Negierung wird aber das Ziel wichtiger sein als die Musik ,
solange die Musik den Marsch nicht hindert - Wir treten '
Len Marsch in die neue Periode mit Zuversicht an .

Abg . Vogt -Weinsberg (BK . ) : Es sei dankbar zu be¬
grüßen , daß in der Wirtschaftspolitik keine Aenderung ein -
trctcn werde . Für eine sofortige Aenderung des Wahlrechts
seien seine Freunde auch nicht . Wünschenswert sei eine
Novelle zur Bekämpfung des Kinderhandels . Redner kommt
aus den Wahlkampf zu sprechen und spricht dabei unter
Gelächter von Links von der angeborenen Bescheidenheit deS
Bauernbundes . Daß der Bauernbund die Schulgesetzgebung
agitatorisch für sich ausgenützt habe , könne man ihm nicht
verübeln . Hoffentlich bringe die Zukunft eine gleich gute
Wahlparole . Ta er den bündlerischen Terrorismus bei
den Wahlen nicht leugnen kann , versucht er mit Gegenbei¬
spieles: anfzuwarten . Mit Bezug ans die Präsidenten¬
wahl meint er, die Linke sei nur verärgert , daß das Zen¬
trum verzichtet habe , weil ihr dadurch eine Wahlparole ent¬
gangen sei und verbreitet sich dann mehrmals unterbrochen
von Gelächter und Zurufen von Links , die wiederholt die
Zsycke des Präsidenten in Aktion riefen , eingehend über die
Vorgänge bei den Präsidentenwahlen , bei denen der Bauern¬
bund einen versöhnlichen Charakter gezeigt habe . (Heiter -
iseii Links bis zun : Zentrum ) . Sodann kommt er auf den
Etat . Interessant war dabei , was er über di« Haltung der
Konservativen bei der Beamtenausbesserung sagte .
Er erklärte , daß seine Freunde für diese Vorlage nur auf
Drängen der Linken , speziell der Volkspartei , gestimmt habe.
Für die Abschaffung der . K . reisregierung haben . seine
Freunde deshalb nicht mitgestimmt , weil sie gegen eine all -
zugroßc Zentralisierung der Beamten seien . Für Schul¬
beamten wünscht er eine Mehreinstellung von Mitteln .
Mit den anderen deutschen Bahnen hält er eure völ¬
lige Finanzgemeinschast für zweckmäßig. Für Te¬
le vhonan sch lü s se aus dem Lande wünscht er eine Ver¬
billigung . Vogt bespricht dann noch ausführlich eine Menge
seiner Partei speziell am Herzen liegenden Punkte .

Abg . Keil (Soz . ) : ' Man könne im Rahmen einer Ge¬
neraldebatte unmöglich über alle Tinge gründlich sprechen,
deshalb habe seine Partei die Nrckarranalisation zum
Gegenstand einer Anfrage gemacht . Ter Redner bespricht im
Zusammenhang mit dem Wahlkamps die Arbeit der letzten

sichre , die mit Hilfe der Sozialdemokratie , die im ganzen
Reich die grüßte treibende Kraft sei , einige Fortschritte ge¬
bracht yabcr Tabei wendet er sich scharf gegen die hetzerische
und vrrwemlichc Agitationsmethode der Konservativen und
vor altem -oes Zentrums , was aus dieser Seite lebhaften
Lärm und Widerspruch hervorruft , so daß wieder die Glocke
des Präsidenten cingreisen muß . Tie große Masse der Wäh¬
ler der Rechten gehöre ihrer sozialen Stellung nach nicht
dorthin , und diese Wähler darüber aufzuklären , werde das
Bestreben der Sozialdemokratie sein . Tie Liberalen könnten
den UcL-rrzang großkr Lolksteile in das Lager der Rechten
durch eine wirklich liberale Politik verhindern und wür¬
den dabei der Unterstützung der Sozialdemokratie sicher sein.
Sodann beleuchtet er das . .unglückliche liberale Wahlbünd¬
nis ' und prophezeit den baldigen Untergang der
Ten t scheu Partei . Weiter verbreitet er sich eiiigeh-nd
ziffernmäßig über die andauernden Fortschritte der Sozial -
denictiatie . lieber das Proporzwahlsystem hu spre¬
chen werde sich Gelraenh -tk geben, wenn über den,sozialdemo¬
kratischen Antrag aus allgemeine Einführung des
Vroporzsy st e m S verhandelt werde . Tabei äußert er den
Wunsch der Festsetzung des Wahltags auf einen Sonntag .
In dem M i n i st e r w e ch sc l sicht er trotz aller gegenteili -
tigen Versicherungen eine Reverenz an die Rechte . In Mi¬

nister v . Pischet verehre die Sozialdemokratie einen ehrlichen
Gegner , der sich bemüht habe, den Bedürfnissen der Neuzeit
Rechnung zu tragen . Seine Ernennung zum Mitglied der
Ersten Kammer .sei deshalb zu bedauern , weil er dadurch ver¬
hindert sei, Mitglied der Zweiten Kammer zu werden , wo
ihm von den bürgerlichen Parteien , nach den gehaltenen
Lobreden , sicher der erste Platz eingeräumt worden wäre .
Redner kommt dann aus die Thronrede , die einen sehr
ängstlichen Eindruck gemacht habe . Tie von der Regierung
erwähnte günstige Finanzlage beurteilt er ziemlich skeptisch .
Auch vermißt er unter den Regierungsvorschlägen eine ge¬
rechtere Verteilung der Steuern . Tie Vermö¬
genssteuer lasse ans sich warten . Energisch wendet er
sich gegen eine Besteuerung der Konsumvereine und pole¬
misiert scharf gegen die Rüstungslasten . In der Besitz¬
steuerfrage wünscht er mit Liesching eine Erbanfallsteuer . Im
weiteren Verlaus seiner Ausführungen hält er es für nötig ,
vor einem Ucberhandnehmen des preußischen Geistes in Würt¬
temberg zu warnen . Sodann fordert er die Schaffung Vox
Arbciterkammern und eine staatliche Förderung
der Arbeitslosenunterstützung und beklagt sich da¬
rüber , daß die Sozialdemokratie als eine Partei des min¬
deren Rechts behandelt werde . Tabei betonte er , daß die
Sozialdemokratie im Rahmen der bestehenden Verfassung die
Demokratisierung des Staates erstrebe, nichtausdemWeg
des Umsturzes . Was die Sozialdemokratie von bür¬
gerlichen Reformen trenne , sei einzig das Endziel einer
neuen Gesellschaftsordnung .

Ministerpräsident v . Weizsäcker : Eine Thronrede werde
wohl nie die Zustimmung des Abg . Keil finden , deshalb wolle
er darüber auch nichts - weiteres sagen . Er wolle nur die
heutige Sitzung nicht vorübergehen lassen , ohne den Borwurf
des Abg . Keil zurückznwcisen, als ob das Wettrüsten von
Deutschland aus seinen Ausgang nehme . Auf die westlichen
Nachbarn könnte dieser Vorwurf viel eher zutrefsen . Er
überlasse es dem Ermessen des Hauses , ob der gegenwärtige
Zeitpunkt geeignet sei, die von Keil erhobene Beschuldigung
gegen das eigene Land zu richten .

Deutscher Reichstag .
- Sitzung vom 17 . Januar 181 ? . "

Am BunöeSratsiischc : Dr . Delbrück .
Präsident Dr . Kaempf erössnetc die Sitzung um 1 Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen .
Auf die Anfrage des Abg . Giebel (Soz .) wegen der Betriebs -

penstonskafse der Firma Krupp -Esten , erwidert
Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Caspar : Das Tired

wrium des NeichsversicherungsamteS für Angestellte ist mir ge¬fragt winden , ob diese Pensionskasten , die als Versicheruiigs -
vereine auf Gegenseitigkeit staatlich genehmigt sind und Rechts¬
ansprüche gewähren , Lebensversicherungen im Sinne des Gesetzes
darstelle » , Mau hat geantwortet , daß diese Einrichtungen den
Anforderungen des Gesetzes entsprechen . Die Kruppschen Peu -
fionskasten gelten also als LebenSverstchcrungsmiternehmiuigeuund werden von dem Regierungspräsidenten in Düsseldorf beauf¬
sichtigt.

Auf die Anfrage des Abg . Drichmann (Soz . ) wegen Schutzesder Heimarbeiter in der Tabakindustrie , erwidert
Ministerialdirektor Dr . Caspar : Bereits am 2tz . April 1M7 ist

chem Reichstag « ein entsprechender Entwurf vorgelegt worden , der
« och nicht zur Verabschiedung gelangt ist . Jetzt ist ein neuer Ent¬
wurf im Reichsamte des Innern hergestellt worden und unter -
liegt der Beratung der beteiligten Restarts .

, Auf die Anfrage des Abg . Bändert lSoz . ) wegen Änderung
Von Relchstagswahlkrctsen infolge GcblctSäustanschcs in Thürin¬
gen , erwidert

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Eine entsprechende Vorlage
ist in Vorbereitung .

Auf die Anfrage des Abg . Stolle (Soz . ) wegen Stellungnahme
Österreich -Ungarns zur Erhebung von Schifsahrtsabgaben auf der
Elbe , erwidert

Geh . Legationsrar Dr . Lehmann : Bisher hat Lsteiretch -Ungaru
seine Zustimmung nicht erklärt . ( Hört ! hört ! ) .

Auf die Anfrage der Abgg . Victmeyrr und BrhrenS . Wirisch .
Bgg .) wegen Verbots der Heimarbeit in der Tabakindustrie oder
Errichtung von Fachausschüssen für diesen Erwerbszweig . er¬
widert

Ministerialdirektor Dr . Caspar : Der Reichskanzler beabsichtigt
nicht, ein reichßgesetzltchcs Verbot der Tabakheimindustrie zu ver¬
anlassen .

Darauf wurde die Generaldebatte über den Etat des Reichs¬
amtes des Jnnern fortgesetzt .

Abg . Hoff ( Fortschr . Vpt .) : Es ist notwendig , auch für Preußen
das allgemeine , gleiche und geheime Wahlrecht einzu -
sührcn . Unzulässig ist aber der Plan , das Reichs¬
tagswahlrecht zu beseitigen und durch das Dreiklaffen¬
wahlrecht ersetzen zu wollen . Trotz des königlichen Ver¬
sprechens haben wir immer noch kein freies Wahlrecht . Gegen die
Polonisterung deS Ostens kann nur eine weitblickende innere Kolo¬
nisation Helsen. Schuld an den gegenwärtigen Zuständen trage «
nebelt der Schwäche der Negierung die konservativen Großgrund¬
besitzer. Der Grunbton dessen, ivas die Konservativen vorgetragcn
haben , war die Betonung ihrer strammen Haltung gegenüber der
Sozialdemokratie . Aktenmäßig steht sest , daß der konservative
Abgeordnete v . Bolkv doch ein Waksiabkommen mit den Sozial¬
demokraten getrossen Hai . Unglanblich ist cS , daß man uns dar¬
aus , daß wir den Zolltaris seiner Zeit abgclchnt haben , Len Vor¬
wurf machen konnte , die Geschäfte des Auslandes zu besorgen . Zn
den Aufgaben des Staatssekretärs des Jnnern sollte es gehören ,
mit Hilfe der ihm durch Diplomatie und Wissenschaft zur Ver¬
fügung stehenden Mittel sestzustellen , welche Tendenz die Entwicke¬
lung der Preise der Nahrungsmittel in den nächsten Jahren haben
wird . Dem Bestreben des Bundes der Landwirte , die Zollsätze
noch weiter zu erhöhen , muß ein Riegel vorgeschoben werden . Wir
verlangen , daß EngnZten veranstaltet werden Uber das Interesse
der einzelnen Gewerbszivetge an der Zollpolitik , über die Lage der
Landwirtschaft und bas Interesse der verschiedenen landwirtschaft¬
lichen Betriebe an der Zollpolitik und über die Einwirkung der
Zollpolitik auf die Konsumenten sowie auf die Finanzen von
Reich , Bundesstaaten und Gemeinden .

Abg . Hsnssen iDäiie ) : Der Staatssekretär möge dafür sorgen ,
daß die MißstÜnde , die die Anwendung des Vercinsgcsetzes in de »
dänischen LandeSteilen gezeitigt hat , beseitigt werden .

Abg . Warmuth sHosp . der Rpt ) : Die Schaffung eines Depo -
sücngescyes ist notwendig : die Deponenien müssen davor geschützt
werden , daß mit ihren Geldern spekuliert wird .

Abg . Brandys lPolei : Im Interesse der ausländischen Arbeiter
wich den VermtttelüngSagenten auf die Finger gesehen werden ,
Ein FremSengesetz sllr ausländische Arbeiter ist dringend erfor¬
derlich .

Abg . Bruha sDeutsche Respt ) : Der kaufmännische Mittelstand
leidet miter der Konkurrenz der Warenhäuser und der Konsum¬
verein «. Es muß von Reichs wegen zur Erhaltung der k' einen
Existenzen cingeschr.itten werden .

Abg . Briih «e (Soz . ) : Es ist nicht wahr , daß wir eine Nufrei -
buttg des Handwerks erstreben , da tausende von Handwerkern zu
Mt? gehören . Durch den Zolltarif ist Las Handwerk außer¬
ordentlich schwer geschädigt worden . Unter dem Drucke des So¬
zialistengesetzes find wir erstark : : deshalb slirchten wir uns auch
nicht vor einem Ausnahmegesetz . sBeifal ? bet den Soz .)

Abg . Pfeiffer lZeutr . j : Der Vorwurs , das Zentrum habe zu
dem Niedergänge des Handwerks beigetragen , ist unberechtigt .
Wenn man Germanisierung treiben will , dann sollte man auch
auf die hier gehörten Klagen der Polen und Dänen eiugehe «
Die völlig unzureichende Bezahlung ikademisch gebildeter Kräfte ,
wie sie beim Germanisch ; » Musein » beklagt wirb , und wie man
sie bei Ärzte » , Techniker « , Chemiker » usiv . findet , übersteigt alte
Begriffe .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Ich stimme vollständig mit den»
Vorredner darin überein , daß man nnfängt , den Wert der Kopf¬
arbeit , der Bildung des studier !«:» Arbeiters , vielfach niedriger
einzuschützeu als den Wert der Handarbeit . Eine allgemeine Auf¬
besserung der Gehälter derartig vorgebildeter Leute
kann aus eine allgemeine Anregung hi » nicht er¬
folgen . Ausschlaggebend ist zunächst die finanzielle
Leistungsfähigkeit der betreffenden Bundesstaaten . Das
Germanische Museum ist eine Stiftung unter Nufsichl der
bayerischen Regierung Die Gehälter sind normiert » ach den dort
geltenden Grundsätze » . Die Beschwerden des Abg . Haussen
ich gegenwärtig nicht nachprüfc » . Ich möch . e empfehlen , daß ri . . .
diese Beschwerde » zunächst eine Entscheidung des Ministers : : s
Jnnern von Prcnßen herbeigeführt wird . Sollte diese Entschei¬
dung sich i » Widerspruch setze» mit den Grundsätzen des Vereuis -
gesetzes, so werbe ich selbstverständlich keinen Augenblick säumen ,
die erforderlichen Schritte z » tim .

Abg . Meyer -Celle ( Natl .) : Wenn wir auch im vorigen Jahre
gegen die Resolution , betreffend den größeren Schutz der Arbeits¬
willige » , gestimmt haben , so sind wir doch der Ansicht, das; ietz !
mehr in dieser Hinsicht geschehen muß . Die gleichen Bedeuten
bestehen aber noch gegen die Resolution der Konlervalioe !: .

Abg . Gras v . Kanitz ( Dcutschkous . ) : Der Redner hat mit vollem '

Recht auf den glänzenden Verlauf der letzten Wirtschaftsjahre
hingewiesen . Die Steigerung der Kohlenpreise ist bedeutend
größer als die Steigerung der Preise für Nahrungsmittel .
Trotzdem begegnet man in der freisinnigen und sozialdemokrati¬
schen Presse kann « jemals Klagen darüber . ( Widerspruch . ) Auch
die enormen Grnndstiickspreise in Berlin drücken außerordentlich
auf die allgemeine Teuerung . Sind denn die Grunbstllckspreisr
auch aus den Zolltarif zurückznftthre » ? Wir mästen . den Gold¬
bestand der Neichsbank sichern und dürfen unS im Kriegsfälle
nicht ans Anleihen verkästen . Bon dem neuen Präsidenten der
Vereinigte » Staaten erwarte » wir , daß er energisch gegen die
Trusts vorgcht .

Abg . v . Oertzen ( Hosp . d . Rpt . ) : Ter Handwerker wie auch
der Bauernstand sind die Haupiecksteinc unseres ganzen wirtschaft¬
lichen und staatlichen Lebens . Es ist kein Phantom , de » Hand¬
werkerstand erhalten zu wollen .

Abg . Mumm (Wirtsch . Bgg .) : Der StaatSbeilrag für de » Ver¬
band deutscher Arbeitsnachweise muß erhöht werden . Schntz-
bestimmungen für jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen sind not¬
wendig . Ein Verbot des Streikpostenstehens halte ich siir ei » un¬
taugliches Mittel zur Bekämpfung des sozialdemokratischen Ter¬
rorismus .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Wenn Herr Mumm mir i » Aus¬
sicht gestellt hat , mein Gehalt bei mangelndem Eifer um Ml Mark
jährlich zu kürzen , so ist das ein untaugliches Mittel , sHeiterkeit . )
Ich werde auch weiter meine Pflicht tun . In Bezug auf die
Fürsorge für Wandcrarme sind weitere Schritte getan worden .
Hoffentlich kommen wir in Zulun st noch weiter , sodaß Herr
Mumm keinen Anlaß mehr hat , mir mein Gehalt zu kürzen .

Das Gehalt des Staatssekretärs wurde bewilligt .
Nächste Sitzung : Dienstag 1 Uhr pünktlich . Fortsetzung der

Etatsberatnng : in> her kurze Anfragen .
Schluß Uhr .

. Derstskhes Reich . -
Spaltung Ses kirchlichen Liberalismus

in Baden .
Ter kirchliche Liberalismus Badens zeigte seit Längerer

Zeit zwei Strömungen , die immer deutlicher hervortratcrr
und immer schärfer sich von einander schieden: eine kraftvoll '
vorwärts drängende radikale und eine mehr nach rückwärts
gewandte und an das Kirchenregiment sich anlehnende reak¬
tionäre Richtung . Man hoffte immer noch den Gegensatz ver¬
kleistern zu können , bis er aber auf der letzten Parteivec -
sammlung jäh in einer von der Mehrheit beschlossenen Er¬
klärung , die den Wunsch nach einer Aenderung in der Leit¬
ung der Vereinigung aussprach , hervorbrach . Tie Folge
dieser Kundgebung war der sofortige Rücktritt des bisherig
gen Vorstandes . Es ist leider zu befürchten , daß dieser Um¬
schwung in der Leitung der kirchlich-liberalen Vereinigung
Badens eine Schwächung der liberalen Sache bedeutet - Ten «
das Bestreben des bisherigen Vorstandes war es gewesen»
den Liberalismus selbständig zu machen und ihn eigene -
Wege gehen zu lehren , während die jetzt siegreiche Richtung
das Heil der kirchenpolitischen Entwicklung in der Anlehn¬
ung an den badischen Oberkirchenrat erblickt. Ta in näch¬
ster Zeit in Baden wichtige Entscheidungen betreffs Aendere
ung der Agende und Reform des Katechismus bevorstehen,
ist die Schwenkung des Liberalismus vielleicht von großer
Bedeutung . Bei den badischen Kirchlich-Liberalen scheint
ebenso wie bei den Nationalliberalen der Zug nach rechts
hin unwiderstehlich stark zu sein.

Eine Entgleisung .
An dem „ Reichskommers " des Vereins deutscher Stu¬

denten , der im Krollschen Festsaale in Berlin stattsand , nah ---
men , wie üblich, sehr viel hohe Offiziere teil . General¬
feldmarschall v . d . Goltz sprach dabei '

auf das deutsch«
Heer und enthüllte dabei seine innersten Gedanken , indem
er erklärte : Im Hinblick auf die glänzende Bereitschaft , aus
die Leistungsfähigkeit aller Faktoren könne man beinahe sa¬
gen : „ W enn ' s nur einmal losginge !" — Tie Deut¬
schen müßten dabei aber mehr Glück haben als die von
Herrn v . Goltz ausgrbildeteu Türken .

Berlin , 17 . Jan . Tie Budge tkommisfi - n.
des Reichstags erhöhte die Summe für Auslands
Propaganda für Kali entsprechend dein Antrag der
Fortschrittlichen Volk spartet von '2800000
Mark aus 3,5 Millionen ; die zur Untersuchung von Em -
pföngervroben eiakisierten 500000 Mark wurden antrags¬
gemäß aus 100 000 Mark herabgesetzt .

Berlin , >8 . Jan . Ter Kassierer Hans Winkler
eine : Filiale der - Kvmmerz - und Tiskontobank hat durch
Lombardierung von bei der Bank deponierten Effekte«
im Lause von lJahren rund 60 000 Mark unter¬
schlagen .

Leipzig , 18 . Jan . Ter „Vvssischen Zeitung" zu- -
jolge hat Gras ZeppeN » zum Bau des Leipziger Luft -
schlsfhastns .V >00 Mark gestiftet .

Hambnrg , 16 . Jan . Bon der bedeutenden Summe, ,
die der flüchtige Notar Tr . Becker unterschlagen
hat , sind durch einen Zufall 155 000 Mark gerettet -
wordeu . Becker hatte vor seiner Abreise cklner befreundeten -
Lame ein Paket übersandt mit der Bitte , es seiner Frau
zu übermitteln . Als die Tame am nächsten Tage von
der Flucht hörte , öffnete sie das Paket urL fand darin dir



genannte Summe vor . Das Held übermittelte sie sofort
der Staatsanwaltschaft .

Karlsruhe , 18. Jan . Tie geschätzten Einnahmen aus '

dem Personenverkehr der badischen Staats -
bahnen waren im Dezember um 53000 M und im ganzen
sichre 1912 um 1 521 000 M höher als in der entsprechenden
Vorjahrszeit , Der Reiseverkehr hielt sich ungefähr auf glei¬
cher Höhe wie 1911 . Tie geschätzten Einnahmen aus dem
Güterverkehr waren im Dezember um 469000 M und
im ganzen Jahre 1912 um 2L34000 M höher als 1911 .
Besonders stark war der Getreide- und Kohlenverkehr nach
Oesterreich und der Schweiz . Tie Rheinschiffahrt war ununter¬
brochen auf der ganzen Strecke offen . Tie Zufuhren von
Kohlen , die unter den Verkehrsstockungen im Ruhrrevier lit¬
ten , hoben sich langsam. Tie geschätzten Berkehrseinnahmen
aus 1912 betragen gegenüber den endgültigen Einnahmen aus
1911 im Personenverkehrmehr rund 1472 000 M , im Güter¬
verkehr mehr 2154 000 M , aus sonstigen Quellen mehr
813 000 M , im ganzen gegenüber der endgültigen Einnahme
1911 beträgt die geschätzte Mehreinnahme in 1912 4 539 000
Mark . Bei endgültiger Feststellung der Berkehrseinnahmcn
für die ersten sechs Monate 1912 ergab sich eine weitere
Mehrcinnahme von rund 515 000 M . Nach dem Bericht
dürsten nach den seitherigen Erfahrungen die übrigen sechs
Monate eine ähnliche Mehreinnahme, im ganzen also etwa
900000 M ergeben , womit die Mchreinnahme von 1912
gegen 1911 rund etwa 5,44 Millionen betragen würde .

Ausland .
Die KolVektivnote der Mächte

ist in Ko n st a n t i no p e l durch den österreichi¬
schen Botschafter als Doyen der Pforte überreicht
worden . Tie Botschafter der übrigen Mächte wären
des großen Moments . Tie Note rät der Pforte an,
Adr : a ilr Pc t den verbündeten Valkanstaaten zu über¬
lassen und die Regelung der Körrechte, auf den ägäisch e »
In je ! » Europa anzuvertrauen .

Sorgen in England
Wie schon gemeldet , hat die H o me r u l e - Bi l l im

englischen Unterhaus eine nicht sehr große Mehrheit in dritter
Lesung gefunden und steht nun zur Entscheidung im Ober¬
haus, das seine Beratungen darüber am 27 . Januar sort -
setzen will . Dieses Gesetz will Irland ein Stück Selbstver¬
waltung geben, um dadurch den Jahrhunderte alten Kla¬
gen dieser „Polen" des Vereinigten Königreichs abznhelfen .
Aber die Ausrichtung einer Art von irischer Selbstän¬
digkeit gibt den protestantischen Norden der
Insel , den man mit dem alten Grasschaftsnamen Ulster
bezeichnet , in die Hände der katholischen Mehrheit. Und
dagegen wehren sich die Ulsterleute , die als Erkennungs¬
zeichen die alten Farben des Hauses Orarsten tragen und
hartnäckige Anhänger der Konservativen sind , mit aller
Nacht. Kenner des Landes behaupten, daß die Provinz
Ulster nicht nur die passive Resistenz vorbereite , sondern zu
aktivem Widerstand entschlossen sei . Tie Ulsterleute
stellen den wirtschaftlich fortgeschrittensten , geschäftlich tüch¬
tigsten Teil der Bevölkerung dar, und es muß bedenklich
stimmen, wenn man hört, daß sich diese Kanfleute und
Industriellen seit Monaten in den Waffen üben und sich
mit Maschinengewehren versehen haben, um wie einst ihre
puritanischen Vorfahren die Sache ihres Glaubens und ihrer
Ueberzeugnng gegen jede Gewalt, und sei es auch die der
Obrigkeit , zu verteidigen. Tie englischen Konserva¬
tiven , die Stützen von Thron und Altar , tun alles , um
die revolutionäre Leidenschaft ihrer Parteigenossen in Ulster
auszustacheln, weil sie hoffen , dadurch der liberalen Regier¬
ung Schwierigkeiten zu machen .

Bern . 18 . Jan . Ter B nnde s r a t beschloß , bei den
Ber ke hr § an stal t e n die St n n de nz ä hl ung bis
aus 24 Stunden einzuführen , vorausgesetzt, daß,
Deutschland und Oesterreich - Ungarn sie eben¬
falls ei « sichren werden . Tie Gesandten in Berlin und
Wien werden beauftragt , entsprechende Unterhandlungen
einzuleiten, damit am l . Oktober 1913 oder am 1 . Mai
1914 die neue Zählung eingesührt werden kann. Falls
die Regierungen der beiden Länder sich nicht dazu ent¬
schließen können, behält sich der Bundesrat weitere Ent¬
schließungen vor .

Sofia , 17 . Jan . Heute ist eine Abordnung von Ver¬
tretern israelitischer Gemeinden ans Frankreich , Deutsch¬
land und England eingetroffen , die große Mengen von
Lebensmitteln und Kleidungsstücken überbringen , die un¬
ter die Juden Adrianopels nach dem Fall der
Festung verteilt werden sollen.

Württemberg.
Mitzdvanch von Bierflaschen . Ta immer noch Bier¬

flaschen zur Aufbewahrung von Oel, Essig, Spiritus , Benzin,
Lack, Säuren , Petroleum , Schmieröl und dergl - mißbraucht
werden, besteht eine ständige Gefahr für das Publikum.
Tie mutwillig zertrümmerten Flaschen gefährden ferner
durch ihre Scherben die Tiere ebenso wie die Menschen .
Ueberdies erleiden die Brauereien jahraus , jahrein eine
schwere Schädigung. Tie Stuttgarter Brauereien allein must-
ten im Jahre 1911 3 Millionen Flaschen im Werte von
-360000 M anfchaffen . Tie Handelskammer Stutt¬
gart empfiehlt deshalb die allgemeine Einführung einer
genügend hoch bemessenen Leihgebühr seitens der Brauereien
und der Mineralwasfersabrikanten und eine möglichst ein¬
heitliche Form.

Han - werkcrerholungshcim . Ter Vorsitzende der. Ul-
wer Handwerkskammer, Schreinermeister Uebel in Biberach ,
hat in einer Ausschußsitzung des württ . Verbandes der Ge¬
werbe- und Handwerkervereine Vorschläge gemacht, um die
Mittel für das längst erwünschte Handwerkererholungsheim
aufzubringen. T » vier Handwerkskammern sollen jährlich
1000 M beisteuern . Außerdem werden in allen Fachvereinen
Sammlungen veranstaltet, um womöglich bis zum Jahre
1916, dem 25jährigen Regierungsjubiläum des Königs, das
Projekt finanziell sicher zu stellen .

ReuLttnge » , 17. Jan . Eine Entscheidung von prin¬
zipieller Bedeutung traf die Verwaltungsbehörde der Pcn -
lunskasse für Körperschaftsbeamte aus Anlaß des Gesuchs
nnes bei der hiesigen Stadtverwaltung angestellten, nicht
dem Berwaltungsfach entnommenen ungeprüften Gehilfen , ihm
den Eintritt in die Städtische Unterbeamtenpensionskasse zu
gestatten uich ihn dann von der Beitragsleistung zur Bn-
gesteMenversicherung zu entbinden. Es wurde dies als un-

erachtet, da eine solche Maßnahme mit de » gesetz¬
lichen Bestimmungen nicht in Einklang zu bringen wäre.

Schrambcrg , 19. Jan . Tas Ministerium hat die Be¬
schwerde des Lehrerkollegiums gegen die von der
Stadtgemeinde festgesetzte Mietzinsentschädrgrmg ab ge wie¬
sen . Tie Stadt hätte 530 M bewilligt, während die Lehrer
550 M verlangten.

Pfälzgrafeuweiler , 17 . Jan . Als die Kunde hierher-
kam, daß in den Etat als 1 . Rate für die Erbauung der
Eisenbahn von hier nach Tornstetten 200 000 Mark ausge¬
worfen seien, erhob sich eine große Freude . Im Gasthof
zum Schwanen trat eine Versammlung zusammen , in der
Schultheiß Decker aus die Bedeutung dieses Ereignisses hin-
wies . Sanitätsrat Tr . Levi schlug Tanktelegramme vor au
den Ministerpräsidenten und den Abgeordneten Liesching . Auch
aus den Landtagsabgeordneten Gaffer wurde ein Hoch aus-
gebracht . Allgemein trat die Hoffnung zutage, daß die
Eisenbahnsrage sich nun auch fernerhin günstig weiterent-
wickeln und bald zu einer endgiltigen Verwirklichung des
Projekts führen werde .

Nah und Fern .
Nnfälle im Schriee

In Kirchheim a . N, verunglückten beim Schlitten¬
fahren auf der Lauffencr Steige zwei junge Leute Im Alter
von 15 und 18 Jahren dadurch , daß sie einem Schlitten-
Fuhrwerk ohne Beleuchtung entgegenfuhren, dem sie nicht
mehr rechtzeitig ausweichen konnten , so daß sie aus das¬
selbe ausstießeu . Ter jüngere konnte anfänglich noch gehen,
brach aber bald zusammen und mußte heimgetragen werden ,
während der ältere am Fuß so schwer verletzt wurde , daß er
in die nahe Wirtschaft zur Traube gebracht werden mußte.

In Fromme rn OA. Balingen machten sich 12 junge
Leute das Vergnügen, mit einem sogenannten Mistschlitten
die Straße vom Bahnhof in den Ort herunterzufahren. Um
einem Radfahrer auszuweichen , mußte der Schlitten zu weit
ausbiegen und fuhr mit voller Wucht an eine Mauer . Ter
Lenker , ein 18jähriger Bursche, lag längere Zeit bewußtlos
und ein junges Mädchen mußte schwer verletzt mit zwei¬
mal gebrochenem Unterschenkel und schwerer Wunde vom Platz
getragen werden . Tie anderen Teilnehmer hatten teils leichte
Verletzungen , teils kamen sie mit dem Schrecken davon.

Ein schwerer Unfall mit tödlichem Ausgang hat sich in
Schasfhausen ereignet. Prokurist Stamm von der
Uhrenfabrik saß mit seiner Frau auf dem Schlitten und flog ,
als er einem anderen Schlitten ausweichen wollte , gegen
einen Baum . Er selbst wurde ganz unbedeutend verletzt, aber
die Frau , die vornen auf dem Schlitten saß , blieb sofort
tot liegen .

Der Frcm - enlegio « entrissen .
Aus Winnenden wird berichtet : Im August des vori¬

gen Jahres war der 17jähr . Malerlehrling Albert Riedel
von hier zur Fremdenlegion an ge worben worden .
Am letzten Samstag ist er wieder zu seinen Ettern zurück¬
gekehrt . nachdem seinerzeit vom Oberamt Waiblingen so¬
fort die nötigen Schritte zur Freilassung des noch nicht
18 Jahre alten Riedel unternommen worden sind . Riedel
gibt nun an , er sei direkt nach Belfort gefahren, . habe
»ich in einer Jnfanteriekaserne gestellt und sei daselbst so¬
larst zum 1 . Regiment in Sidi -Äet-Abbes eingestellt wor¬
den . Schon nach vier Tagen habe er die Lust bei der
Fremdenlegion zu dienen, verloren und sei mit noch meh¬
reren Kameraden desertiert. Hieraus seien sie 6 Tage um¬
hergeirrt , dabei hätten sie nichts zu essen gefunden und hätten
sich wieder gestellt . Sie wurden vom Kriegsgericht . zu 8
Monaten Tisziplinhast verurteilt . Am 1 . Dezember v . I .
sei er dann entlassen und notdürftig gelleidet nach Avri-
court befördert worden . Um das Geld zur Heimreise zu
erlangen, habe er bis vor kurzem in einem Bergwerk ge¬
arbeitet.

Ein Verbreche « ?
In Pforzheim wird seit Dienstag abend ein zehn

Jahre altes Mädchen aus dein Stadtteil Brötzingen ver¬
mißt , das gegen 5 Uhr abends zur Post ging, dort für
seinen Vater , den Goldarbeiter Reinhard Staib , eine Ein¬
zahlung machte, dann nach Angabe mehrerer Kinder in der
abschüssigen Kirchenstraße mit andern rodelte und von da
ab verschwunden ist. Wie Kinder noch berichten , tvollte das
Mädchen in der Nähe des Eistveihers mit einem andern
Kind weiterrodeln. Man weiß aber nicht , ob das geschehen
ist und weiß auch nicht , wem der grüngestrichene Rodel¬
schlitten gehört , mit dem das Kind gefahren ist. Es wurde
alles abgesucht , ohne jegliches Ergebnis . In der Enz wurde
geforscht, das Wasser abgelassen , das gleiche geschah in den
Werkkanälen von den Werken oberhalb Brötzingen bis zu
ihren Einmündungen in die Enz. Tie Suche mit dem Po¬
lizeihund hatte keinen Erfolg. Tie Aufregung ist umso grö¬
ßer, als ein Gerücht verbreitete , das ^ ind sei eurem Lust¬
mörder zum Opfer gefallen, und als damit die .Erinnerung
an das sechsjährige Kind Elsa Bauer «Wem wurde, das
am 15 . November 1909 ungefähr um die gleiche Tageszeit
aus bestialische Weise ermordet wurde und dessen Mörder
heute noch nicht ermittelt ist .

Z« Tode gequält .
Eines plötzlichen Todes ist in Offenbach das ein¬

jährige Kind des Franz Maschmann gestorben . Bei
Untersuchung der Todesursache stellte der Arzt zahlreiche blut¬
unterlaufene Stellen und Verletzungen am ganzen Körper
fest, sodaß man vermutet, das Kind sei nicht eines natür¬
lichen Todes gestorben, sondern infolge schwerer Mißhand¬
lungen zu Grunde gegangen .

Spie ! und Sport rmd Lustschiffahrt .
Mcisterschaftsfahrer uud Msster - ruder .

Aus Arnach im Oberamt Leutkirch wird berichtet : Fr .
Kichkopf von Winterstettendorf, Meifterschaftsfahrer der
Schweiz und Württembergs , errang 98 erste Preise und 26
MeisterschaftSpreisc , worunter den Königspreis und Bunoes-
preiS der Schweiz , ohne den geringsten Unfall . Er hat 72
Rcgulateure, viel« Plakate und 2 goldene Räder erhalten.
Aus dem Radsahrerverein Arnach ging er als Radlerjunge
hervor und jetzt geht er ins Kloster Einsiedeln als Laien¬
bruder.

Die größte Bob -Vahn Deutschlands .
In Obrrhos (Thüringen ) weihte der unter dem Pro¬

tektorat des Herzogs von Koburg und Gotha stehende Bobs -
leyghklub das neue Klubhaus und die neue Bob -
Bahn ein . An der Feier nahm der Herzog Karl Eduard
von Koburg und Gotha und der Prinz von Schleswig-Hol¬
stein teil . Tie neue Bahn ist 3600 Meter Lang und 9
Meter breit und weist 7 stark erhöhte Kurven aus Sie
ist somit die größte Bahn Deutschlands. Das neue Klub¬
haus wurde von Hofbaurat Reinhold in Gotha im thürin¬
gischen Landhausstile erbaut und bat zusammen mit der
Bahn 60000 Mark gekostet . Reinhold erhielt die silberne
Medaille für Kunst und Wissenschaft.

Kunst und Wissenschaft.
Uraufführung - es Dramas „Andreas Hofer ch
Ein fünfaktiges Drama „Andreas Hofer " von Dr .

Walter Lutz erlebte im großen Hause des Stuttgarter
Hoftheaters seine Uraufführung . Tas Stück bie¬
tet ein getreues Spiegelbild der Tiroler Freiheitskämpfc,
wie wir sic aus der Geschichte kennen . Trotz seiner fünf
Akte wirkt das Trama keineswegs ermüdend. Es hat Tempo;
Schlag auf Schlag ziehen die erschütternden Bilder an uns
vorüber uud am eindrucksvollsten gestaltete sich der Schluß¬
akt mit der Gerichtsszene in Mantua . Tie Lebendigkeit der
Szenenfolgc und die treffsichere Charakteristik der Szenen
sind die Hauptvorzüge des Stückes , das vom Publikum mit
von Akt zu Akt sich sieigerndem Beifall ausgenommen wurde,
sodaß der Dichter sich oftmals zeigen konnte . Es kann
allerdings nicht geleugnet werden , daß dem Werk auch eine
gewisse Weichherzigkeit anhaftet. Ter große Stil , die große
Linie wurden durch sentimentale Töne oftmals empfindlich
gestört .

Breslau , 17 . Jan . Gerhart Hauptmann hat
an die Allsstellungsleitung telegraphisch aus Portofino mit¬
geteilt , daß er ein Festspiel zu der in diesem Jahr
rn Breslau stattfindendeu Jahrhundertfeier vollendet
habe . Tas Festspiel wird durch Professor Reinhardt in
Berlin inszeniert.

Gerichtssaal.
Hil - esheim , 18 . Jan . Ter Inhaber des im April 1911

in Konkurs geratenen Bankhauses I . H . Pistorius , Geh .
Kommerzienrat Theodor Pistorius , wurde von der hiesigen
Strafkammer wegen Konkurspergehen zu 1000 M Geld¬
strafe verurteilt - Ter Staatsanwalt hatte ein Fahr
Gefängnis beantragt . Tas Verfahren gegen die beiden ehe¬
maligen Prokuristen der Firma wurde bereits vor einiger
Zeit eingestellt . Bei dem Konkurs des Bankhauses war ins¬
besondere der ländlichen Bevölkerung des Stifts Hildesheim
bedeutender Schaden verursacht worden . Tie Aktiven betra¬
gen 770000 M , die Passiven 2 700 000 Mark.

Karlsruhe , 17 . Jan . Das Schwurgericht verur¬
teilte die Ehefrau Theresia Reichert aus Jöhlingen we¬
gen Mords zum Tode und ihre Tochter Emma Reichert
wegen Kindstötung zu 4 Jahren 9 Monaten Gefängnis .
Frau Reichert hatte in .der Nacht vom 18 . auf den 19 . Sept .
ihr Enkelkind im Einvernehmen mit dessen Mutter in der
bestialischsten Weise ermordet und dann den Körper im Herd
verbrannt .

Stendal , 17 . Jan . Vor dem hiesigen Schwurge¬
richt fand die Verhandlung gegen den Landwirt August
Gaedke aus Kemnitz bei Salzwedel statt, dem zur Last
gelegt wird, am 2 . Januar seine Frau im Schweine -
stall erhängt und versucht zu haben , seine Nachbarn,
Tischler Schwede und dessen Frau , zu einem Meineid zu
verleiten. Geladen waren 51 Zeugen, und 5 Sachverständige.
Nach zweitägiger Verhandlung wurde Gaedke wegen^ Mor¬
des zumTode und wegen der Meineidaffärc zu 3 >8 Jahren
Zuchthaus und Ehrverlust verurteilt .

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller BSochenrückblick .

Tie Tendenz der deutschen Börsenplätze während der
letzten Berichtswoche ist als reserviert zu bezeichnen. Aus¬
schlaggebend davon war die politische Lage insofern,
als hie Hoffnungen auf einen endlichen Friedensschluß in
London wieder herabgestimmt wurden und neuen Besorg¬
nissen wegen einer Wiederaufnahme der Feindseligkeiten um»
wegen einer Einbeziehung Rumäniens in den Krieg Platz
machten , was eine verschärfte Gefahr für eine europäische
Verwicklung bedeuten würde. Unter diesen Voraussetzungen
haben sich auch die Verhältnisse des Geldmarlles wieder
versteift und ihrerseits zu einer Verringerung des Börsen¬
verkehrs sowie zu einer verstärkten Verkaufslust beigetragen.
Dazu kam die Nervosität, die in Newyork infolge des Vor¬
gehens in Trusts und Eisenbahngesellschaften entstanden ist
und sich allmählich auch auf die europäischen Effektenmärkte
überträgt . Am Mittwoch trat allerdings noch eine Erhol¬
ung .ein, da für Montanwerte , namentlich Kohlcnaktien ,
wieder p-chr Interesse aufkam und auch Schiffahrtspapiere
neuerdings Aufnahme fanden. Aber die an den Tagen zuvor
eingetretcnen Kursrückgänge waren in Berlin und Frrnk-
furt schon deswegen nicht mehr ganz einzuholen, weil die
Lustlosigkeit in Wien noch zunahm, wo neuerdings die Kriegs¬
furcht wieder überhand nimmt . Tie Kurse haben deshalb,
mit dem Stande vor 8 Tagen verglichen, fast durchweg Ein¬
bußen erfahren. Nachstehend die wichtigsten Veränderungen
Deutsche Bank min . 0,10, Diskonto min . 0,25, Darmstädter
min , 0,30, Nationalbank min . 0,40, Handelsanteile min . 0,60,
Dresdner Bank min . 0,70, Hamburg. Parket min. 2,50,
Lloyd min . 2,75, Kanada min . 6, Lombarden min . 0,10,
Höfch min . 0,25, Rmnbach min . 0,30, Phönix min . 0,50,
Gelsenkirchen min . 0,95, Deutsch Lux min. 1, Bochum mim
4,65, Deutsche Waffen min . 1,50, Dynamit Trust min . 0,40,
Daimler min . 3,85, A. E . G. min 2, Siemens und Halske
min . 1b, Wulle plus 0,50.

Das Frostwetter, das nur in West- und Süddeutschland
ausreichenden Schneeschutz der Saaten vorfand, hat - an den
deutschen Getreidebörsen befestigend gewirkt . Maiweizen wurde
daraufbin in Berlin um 2^ , Mai - und Juliroggen um .1
bis ir/2 M in die Höhe getrieben . Tie Belebung des inter¬
nationalen Wcizenhandels hat ferner in Newyork und Chi¬
cago die Weizentermine 2—3 Punkte anziehen lassen , da aus
Argentinien entsprechend höhere Forderungen Vorlagen . TaS
Habergeschäft war in Deutschland wieder für die Produzenten
durchaus unbefriedigend.

Ter Kaffeemarkt hatte in dieser Wache mäßige
Schwankungen und erfuhr schließlich, als der Konsum
etwas rauflustiger wurde und am Hamburger Terminmarkt
einiges Deckungsbedürfnis auftrat , eine kleine Befestigung ,
sodaß die Tcrmmpreise dort einen Punkt höher schlossen.Gut befestigt war der Zuckermarkt , obgleich mit
einer großen Welternte, besonders im Hinblick auf Kuba
gerechnet wurde. DaS Anziehen der Preise in Magdeburg
hatte statistische Gründe ; namentlich die hohen Ausfuhr-
Mern für Dezember machten eine» guten Eindruck . Die
Woche schloß mit einer Erhöhung der Termin- reife um 10
bis 12 Pfennig .

Ter Baumwollmarkt war schwach auf den günsti¬
gen Eutkörnungsbenchi und aui spekulative Manöver an der
New Yorker Börse , wo di« Haussiers ebenso wie in Liver¬
pool umfangreiche Verkäufe Vornahmen und- die Baissiers
chre Zeit wieder einmal gekommen glaubten. Tie Termine
gingen um 20—25 Punkte zurück. Auch der Äarnmarkt
Sonnte seine Preise nicht mehr behaupten. Der Tüchrr-
rnarH war kaum stetig.



Aus Stadt , Bezirk «ud Umgebung .
Z« Fabian Sebastian . Die Legende erzählt uns,

daß von heutigen Tage ab, die Nacht um 1 Stunde kürzer
wird . Ein anderes Wort heißt : Fabian Sebastian —
fängt der Baum zu saften an ! Das ist eine gar frohe
Kund' daß mitten im Januar neues Leben sich in der
Natur regt .

Wildbad , 20 . Januar . Der Militär -Verein hielt
gestern im Gasthaus „zur Eisenbahn" seine Generalver¬
sammlung ab . Der Besuch derselben war ein reger Im
Laufe des Jahres sind dem Verein 20 neue Mitglieder
beigetreten. Der Rechnungsbericht für 1912 hatte gut
floriert . Als Vorstand wurde neu gewählt : Herr K . Eisele,

Wildbad.

Zur Anbringung der Gesuche um Zurückstellung
oder Entlassung vom aktiven Militärdienst .

1 . Die Angehörigen von Militärpflichtigen und die
sonst Berechtigten, welche Ansprüche auf Zurückstellungoder Befreiung vom aktive« Militärdienst wegen
häuslicher Verhältnisse aus den in der deutschen Wehr¬
ordnung Par . 32, 2, » bis 0 aufgeführten Gründen (Re
klamationen) erheben wollen , werden aufgefordert , dieselben
so zeitig geltend zu machen, daß sie noch vor dem Zusam¬
mentritt der zur Entscheidung darüber berufenen Ersatz¬
kommission vollständig erörtert werden können .

Dabei wird darauf, hingewiesen , daß Gesuche um
Entlassung im aktiven Dienst befindlicher Mannschaften
wegen bürgerlicher Verhältnisse nur berücksichtigt werden
können, wenn die zur Begründung geltend gemachten Ver¬
hältnisse erst «ach der Aushebung eingetreten sind .3 . Die Mannschaften der Reserve , Marinere¬
serve, Landwehr , Seewehr , Ersatzreserve und Marine¬
ersatzreserve, sowie die ausgebildelen Landsturmpflichtigendes U. Aufgebots, die aus den in Par . 122 . 1 der Wehr¬
ordnung genannten Gründen auf Zurückstellung An¬
spruch mache» wolle «, werden aufgefordert , ihre Ge¬
suche alsbald, spätestens vor dem Musterungstermin , bei
dem Ortsvorsteher ihres dauernden Aufenthaltsort anzu-
bringen.

Wildbad , den 17 . Januar 1913 .
Stadtschultheißenamt

Bätzner .
0002000000000000000000000000000000000000° -» . . . , 8
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Die glückliche Geburt eines
kräftigen Knaben zeigen hoch¬
erfreut an . ^
Verwalter Edelmann « Fra «.
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Linsen , Erbse «, Bohne «, getr. Schueidebohneu ,Zwetschgen , Aprikose » , Dampfäpfel sowie lu . süße
Californische

unö Mmep
ab frischer Sendung empfiehlt billig

Drogerie Haus Grnnduer Nachflg .
Herman« Erdmaa«.
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Sch ftsührer Herr W . Ullmer, Kasier Herr Ehr . Treiber .
Als Ausschußmitglieder wurden folgende Herren gewählt :
Fr . Rotfuß, Ehr . Schmid, R . Schober, Ehr . Hammer, Fr .
Kuch, Robert Krauß , R . Eitel, W. Schmid und W. Schill .

Viktoria - Theater Pforzheim . Gestern Abend
gelangte zur 1 Aufführung die Komische Oper „Die Glocken
von Corneville" in 3 Akten von Clairville und Gb . Gäbet .
Musik von Robert Planquette. Die Oper ist ein gut aus-
gearbeitetet Stück, und gelang mit all seinen Traditionen
zur Aufführung . Die mitwtrkenden Personen haben ihr
Bestes geleistet , und wurde ihnen vom Publikum für ihre
wohlverdienten Verdienste stark applaudiert . Der Musen-
Tempel hatte bei der gestrigen Abend-Aufführung einen guten

Besuch zu verzeichnen gehabt. Von der Musik hatte nw, .
mehr erwartet . s

Brötzingen , 20 . Januar . Die seit 8 Tagen v«.
mißte 10 Jahre alte Statb wurde heut früh tot aufge.
funden. Als Täter wurde der IS Jahre alte Gustav
Meile. Goldschmied in Brötzingen verhaftet . Zu der Aus.
findung der Leiche hatte der Gypser Aldinger von hier, dn
in Pforzheim beschäftigt ist, beigetragen.

Drmk Mw «Man 8»! « Sem?. L»?«annsWn Buchdrucker,
kn WWbad . — LerantwortlW : S. Reinhardt daselbst.

Wildbad .

WiW -

VerfteiMW .
Morgen Dienstag , den

21 . ds ., vorm . 10 Uhr, swird
im Wege der Zwangsvoll¬
streckung im Pfandlokal

ti» Mkckftk»
öffentl. versteigert, wozu Kaufs¬
liebhaber einladet.

Gerichtsvollzieher Bot».

verein
Heute trifft ein Waggon

Mett «ui KierW«
ein und können solche am Bahn.
Hof gefaßt werden.

Der Vorstand .

Über Z4,000 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!

Voder S000 Slüvk
ständiges Lager in

Sedürrv » sss
Aparte Neuheiten

üsussvMrLvil 65,75,951 )181 .80
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16, SS, 32,50
u . lOOKerzig
liefert billigst — bei Mehr. !
abnahme bedeutend PreÄ ?
ermäßigung

U. Güthler.
'Urirncr hpdr . Sackkalk

Marke „Richen"
liefern billigst bei Waggonladungen

Stegmüller Zc Söhne
Stnttgart . Telefon « S» S

„Elegance"
Hleuheitü
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Lü88tLlläell
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Der Hüftenformer „ Elegante " mit seinen Gerade¬
frontschnitt bewirkt , daß der Unterleib gestützt, der Fetten -
satz verdrängt und eine schlanke Erscheinung erzielt wird .„Elegauee " besitzt straffe Gummieinsätze, die durchdie Atmung und Bewegungen wie eine fortdauernde Massageauf Unterleib und Hüften wirken .

„ Elegauee " nach dem Wochenbett getragen , bringtden Unterleib in seine ursprüngliche Lage zurück.

^ iliiri Lauer
Loi Lsttsu- uuü L3.uit3.tL -Lxb2iLlA6LcdZ .kt
Hauptstraße S1 . Hauptstraße S1 .

unck

bewirkt allerorts ,
kolKreiek, raseb unä

billig

KecktsLAentur unä ln-
Irassobüro
'
VT

'iläbLä ,
lei . 97 lei . 97

80ü8t . 1
'0I'll6 I'

IIÜA6ü XönlA-Xarlstrasse
— Decker ^ .rt — Villa Oe lonte .

aucb rweiselkaster
LrmittelunK äes ^ uientbalts entwickelter

Lcbuläner .

Gothrler Lkilensnelstchkrungskünk
auf GrgknskMgkklt .

Versicherungsbestand :
l Milliarde 1»0 Mil . Mk.

Bisher gewährte Dividenden :
286 Millionen Mark .

Unverfallbarkeit , Unanfechtbarkeit, Weltp -üirr .
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter

der Bank :
Herrn Fritz Rath , Bankkontrolleur ,Wildbad.

Kriegsverficherung Wehrpflichtiger kostenlos
eingeschlosseu bei sofortiger Auszahlung der
vollen Versicheruugssnmme .

Schrtßtsarert- chsschäst
Wilhelm Luh ,

Schuhmacher,LHanptstratze 117.
empfiehlt sein gut sortiertes Lager
gutgearbeiteter Schuhe u . Stiefel
jeder Art für Herren , Dame «,Knaben , Mädchen «. Kinder in Sommer¬

und Winterwaren, in einfachen , sowie feinst - n
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gnm -
migalosche «, Holzschnhe mit u. ohne Filzfntter ,
Preise billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Repa '
raturenrasch » . billigst .

Nächster Tage
Waggon prima

Hinkel - 8trok
( Klegeldrnsch)

ein und nimnck Bestellungen
darauf entgegen .
Kunft« ühle Wtldbad.

trifft ein Frisch eiugetrosfe «:

Bismark¬
heringe

und

Rollmöpse
bei E . W . Bott .
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